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Aiutlicher Theil.
, ^ " s Gesinden Ihrer l. und l. Hoheit dcr durch-
""chtWcn Frau Erzherzog!» E l o t l l d c ist zufrieden-
'^end; ^ r ncugclinrne Prinz lilfindct sich wohl.

«llchith am l<>. Iu t i l«75i.
Plvfcssur Gustav B r a u n m. p.
Dr. Anton B a u e r m. p.

Verordunust des l . t. Haudelsminifters vom
. <;. Ju l i l^?ä
"reffend die Einführung l,cr Alloholomctcr der neucn

Uichordnung.
^. ä«r Einführung der neuen durch die tzß 3.'! und
^ der Aichort'nung vom 19 Dezember 1872 (R. G, G.
u. 17i) vorgeschriebenci, Altoholometcr wird nachstchen-

"es angeordnet:
^ Vom 1. Jänner 1^7l> angefangen darf dcr Kauf
"d Verlauf im SpirltuShandel nur nach Volums-
l̂zentcu absoluten Alkohols bei dcr Normallemperatur

°°n - ^ 12" R. (wahrc Spirilusstärlc) statlsindm.
Zur Ncstimmuüg dcr wahren Spiritusstmlc ist

» 3 , ^ Gauner 1870 angcfangcn ausschließlich das im
^ " ^ r Aichorduung vo», 19. Dezember 1872 (R G.G.
l>^! ^ vorgeschriebene Moholometcr nebst dcr zuyĉ
^"gen ^ „ ^^. ^ f Normal.UichuliMommission auf
"lund des Artikels XVI11 dcr Maß- und Gewichts-
lonung vom 2'i, Jul i 187, (N. G. Ä . Nr. 10 ox 1872)

ordn ' " ^"«fllhrung dcs § 30 der obbezogcncn Aich-
t » ? ' U unterm 5. Mä,z 1874 festgestellten Reductions-
""Ue zu verwenden.
Falle " Besitzer c'incs Alloholoinctcrs muß in jcdcm
s i M t ^ ° " dasselbe beim Verlaufe wcingcistigcr Flüs.
durch «.^"ühl oder auch auf Verlangen dcr Vchördc
darildc^ "Nun« des dazu gehörigen Alchschcincs sich
blcscm w?u^sc" ^ " " " , daß das Instrument dcr in
spricht ^ k m e enthaltenen näheren Bezeichnung cnt-

.... ^ t l Aichschcin. dcr nur zu dem auf demscllicü bc-
^ujNttcn Illsllllmcntc nthvrt, ist dahcr sl'rnfällig auf.
°"betval)M>. Ist dcrfclbc abhanden gclommcn, so ist
°as bttrcffcndc Instrument cincm dcr zum Aicheu von
"lloholomctcrn befugten Aichämtcr cinzufendcn, welches,
"Mn bei der Pliifung das Instrument noch richtig be.
'""den wird, gegen Erlegung dcr tarifmäßigen Gebühr
.̂"en neuen Aichfchcin ausfertigen wird. Vis dahin ist
° Neniihung dcs Instrumentes zu Vcrlaufszwectcll
"'"tthaft.

den ^ Berechnung dcr wahren SplriluSstärlc auS
dcm n^^""9kn cineS Alloholomlters nach § .'i darf bci
z... "erkaufc wcingclstigcr FlWgtcitcn nur dic zudem
h"°Momctcr gehörige abgestempelte Tabelle zur «ln.

"UNg lommcn. Ist dieselbe verloren gegangen, so

lann ein andneS abq.slcmftcltcl« und auf den Aichschein
desselben ^lloholometcl^ laulcndcS Exemplar nur gc^en
Einscndunq dc« Aichschcincs und Zahlung des tariff
mäßigen Prciscs durch cinli< der zum Aichcn von Nlto-
holomrlcrn l'cfuqtcn Aichämlcr verabfolgt werden.

Ncbcrtlttun^cu f'ilscl Verordnung wcrdcu nach
den im «rlilcl VI dcs Gesetze« vom 23. Jul i 1871
(N. G. V . Nr 10 <'x l872) betreffend dic ^cststelluna
cincr neucn Maß- und GcwichlSordnung enthaltenen
Vcstilnmung n lzcnhudet.

Wien, uu, 0. I., l , 1875.
l5 h l u m e c l y in. p.

Nm 20. Ju l i 1875» wmdc ,n drr l. l. Hos und Staat«
bructrrci in Wir» dic St i l l te XXXIV und XXXV beS RcichSgrseh-
lilattrl», norläufig blos iu der deutschen Ausgabe, auessegeben und
versendet.

DaS XXXIV, Stück enthält unter
Nr, W die Eoiisularcouucnliou zwischen der öftcrrcichischungari-

fcheu Nrssiernug und dem Küniarriche I ta l ien vom 1b M a i
l»74.

Da« XXXV. Stilck enthält unter
yir, i»7 da« Kcsch uom Ii>. Apr i l IK75 belrefsrnd dic Veilrag««

leislilnss del« «ölnalöschatze? ^ , lx» Kosten der Regulierung
tv« («llilsiusse« in Käru tn i ;

Nr. l»> t'ie Perordnunss der Min i t t r r de» Handel«, der Justiz und
drl Finanzen uoln «, H,u,i I«75> betreffend die Abtindcrunc>
ds? Punllci! ^ dc« zj l>l!1 dei« Strafgesetze«! über Gefall«-
iibi-rtretungen;

Nr . l>9 die ftrcivislmschc Vcrordnnlig des Aclerbnnminiftcrinnl«
voin l i . Ju l i l«75» betreffend die Abhaltung von «csähi-
guugvpriifuugcn sllr «iandidatcu llludwirtlischasllichcr Lehrer-
stellen au llcterbauschuleu und landwirthschaftlichen Mi t te l ,
schulen;

Nr, >s>l> die Verordnung deb Final^miuistclinmt! vom >j<>. Jul i
l«?5 uicgc« Ermächtigulig dei« Ncbcuzollamlr« erster Klaffe
<» Fi!rll> zur NuötrillSblhandlunll von gel»rannll» geistigen
Flilssigleiten;

Nr. 101 die Kundmachung dcv HnndclSministerinnil» vom 8. Juli
1tt75) betreffend die Abänderung einiger Vestimmungcn der
Lllucessioneurluuoeu v°»l ^3. August 1«68 (R O, V.
Nr 1<!0) unt' vom 10. Septcmber 1«72 (R. G. V. Nr. 13«)
siir die ^ocomotiv Eisrnlial^il'i' vou Wnuc»-Neustadt nacli
Grainmal Neiisirdcl, dann uun Wien »ach Poltendorf »nd
an dir ungarische ând><<linnze gegen Oldenburg;

Nr. 102 dic Aerordmlilg det< Halid'ismiillstero ^om <» Juli
lft?5i bttrrftend dir (iinsiihrung drr Älloholometrr der neuen
Aichordunng -

Nr. Iti.'j dil' ilirrordnung deS Instizmmificriumv y„,n ?. Juli
1875> belrcffcud die Vrrrrchuung dcr Strafvollz„g«losten
rrsätjc, welche von den zil einer Freiheitsstrafe urrurtheilten
Slrilftiugen zu entrichten sind.

<Wr. Ztg. Nr. 103 vom 20. Juli.)

Zu den Monarchclllicgcgnuilgcn
bringt drr russische „Nc<zicrungsanzeic,cr" einen Nrtitcl,
welchcr nachfolgende bedeutungsvolle Stelle enthüll:

„Dem ncunzeb/itcn Jahrhundert gebührt die hohe

Ehre, das Zeitalter der Bctsohnung mil der Hergängen-
heil und dc« Unterpfands« dcr Hoffnungen für die Zu«
timft zu scin, trotz der furchtbaren itlicgc, die seinen
Bcgiun gclcnnzcichncl und während t>er lltzte,, 25i Jahre
fast ohne Unterbrechung fortgedauert haben. Diese Kriege
aber warcn die natürliche Folgc dcs früheren anorma-
len Zustandes Europa's und dürfen tcinc Befürchtungen
einflößen. Der Kampf bildet kic unumgängliche ^ebens-
bcdtnguug für das cinzrlnc Individuum sowol, als für
den Staatsorganismus; nicht cr ftlbst ist von Vedcu-
tu,!g. sondern es sind dic Resultate, die durch denselben
erhielt werden, von Wichtigkeit, das Princip, das »le
das siegreiche aus denselben heivorgrht. I n diejer Ge»
ziehung bietet uns das 19. Jahrhundert eine tröstliche
Erscheinung: der Kampf, welcher England und stranl-
reich entzweite, fand seinen Abschluß in „einem herz-
lichen Einvernehmen" mit Napoleon I I I . , der Kampf
Englands mit dcn Vereinigter Staaten - - in dem
internationalen Schiedsgerichte zu Genf, in Angelegen-
heiten der „Alabama."

Der Haß zwischen Oester re ich und I t a l i e n ,
die Qullle un.iufhörl«chcr Kriege und Volksbewegungen,
ist beschwichtigt und erst Uülüngst bereitete Venedig dcm
Kaiser F r a n z J o s e f cincn begeisterte» Empfang, der
die cinst ihm angehörende Stadt dcr Dogen besuchte,
um das Gimdnis mit König Victor Emai'uel, dem
Einiger Italiens, zu besiclirln Es ließen sich viele Vci-
spiele cine, solchen wohlthätiger! Einwirkung dr» neueren
Civilisation anführcn.

Es genügt, hervorzuheben, daß selbst in,frül,lreich
der Rachedurst in dcr Abnahme begriffen ist und in
mchr oder minder ferncr Zukunft vielleicht gänzlich
schwinden lönlltl, wenn er nicht künstlich von den
U l t r a m o n t a n e n genährt würde, bei denen die I n -
teressen einet« fremden Herrschers und eines Ordens
obenan stehe»', dcr mit der heuligen Civilisation nichts
gemein hat.

Dasselbe muß auch von der glücklich überftanoenen
oieljiihriacn Feindschaft zwischm Rußland und Schweden
gesagt werbtl,, dessen Mo„archc„ die beiden Hauptstädte
dcs russischcrl RcichcS gc^criwärlig so sympulisch em-
pfangen haben. Diefc Rcsul'ulc wurden tliclchl einer-
seits Dank der naliirlichcn Entwicklung der Gesellschaft,
andererseits Dank dem sinmüthlgcn Streben der Re-
gkrungcn, die aufgetauchten Mißhrlligleitcn auf fried'
llchem Wcge zu lösen, wozu dir persönlichen Zujammen-
lünflc der Monarchen nicht Nicni« b l i l n i M . Diese Zu«
sammcnlimflc habcn dcm ffrirdcn cinen feftcn Orund
gegeben, sie habcn dic Hoffnung aufkommen lassen, daß
in dcr nächsten Zukunft cin großer Thcil dcS ElenoS
beseitigt wird, das dcr Krieg mit sich bringt uno die
Einsetzung internationaler Schiedsgerichte weniger pro»
bllmatisch gemacht."

Feuil leton.

Der falsche Erbe.
Noman von Cduurb Wagner.

(ForlsehMg.)

V I I .
E i n e dunk le Geschichte.

sie « ? ^ Schicksal dcs armen Guido Harrington, dcn
Aell, «r dem Nnmen Ferdinand Vrandcr tanntc, halle
^ckn >7 "6 ^"s ergriffen und ihr Mitgefühl erweckt.
<ic n A " ' " ' " ^ s" auf dem Heimwege gewesen, war
3Wl,s^ während dcs Essens, wo sie heute seit dcm
traf? s^ 5"'" ersten male mit M r . Oiloon zusammen
dobi,, '?""gsam war sic auch im Gesellschaftszimmer,

"w V ° " " " " o sie nach dcm Hiahl führte.
9en w« ^ b ° " war ebenfalls still; aber scin Schwei-
>var ^ . ' ^ " ^ " ' ' " " " " ' Grolls und Aergers. Er
t>°ß si. ! ! " " "bcr Nelly's Wesen, verstimmt darüber,
wübn, / ' ^ " H""lc Ablieben und ihn aus dcr ac-
de«ba k ^ Spazierfahrt begleitet halle; er war ferner
lung schall """' ""^ ^ '̂ '" ""̂  "̂ ""'^ ^ " c h .
GesMck^?'« " ^ ^ " lie eine zeitlang in dem großln
bic N ' . ^ " " ' " Blessen und Nelly, dcn Kopf auf
t°"me s ^ ^ I ^ ' träumerisch zum Fenster hinausblickte.
Ingrimm k "^^ ^ " " " ^ ^ " ' ' ' " " «rbisscnem

" " n i ' N m Ä " S " , Nelly, daß ich mich, da Sic
genwart ^«zlich vergessen zu haben scheinen,

Ihnen in Erinnerung bringe. Ich wollte Sie nur
bitten, mich nochmals mit dem Gesang der Aric zu er»
freuen, welche Sie heute morgens so schön vortrugen."

Nelly richtete sich auf und wandte sich zu ihrem
Vormund um. Sie sah zerstreut aus, offenbar waren
ihrc Gedanken weit von Gildon entfernt gewesen.

„Verzeihen Sie meine Unachtsamkeit, M r . M »
don," sagte sie; „aber ich weiß nicht — sprachen Sie
zu m i r ? "

Gildons Gesicht wurde roth vor Aerger; seine
Augen funkelten vor Zorn, den er jedoch noch an sich
zu halten suchte.

„ J a , ich sprach zu Ihnen, " sagte cr in scharfem
Tone; „aber ich wcrdc nicht wiederholen, was ich sagte.
Ich sehe jedoch, daß S ic so wenig Geselligkeit und guten
Ton besitzen, wic jene Statue dort. So l l ich I h r e selt-
same Befangenheit aie herausfordernden Trotz oder als
Misachtung auslegen?"

„Kcins von beiden, M r . Oi loon," antwortete
Nelly crust.

„Was soll ich daun denkn? S ind Sie etwa ver^
l iebt?"

Eine dunkle Rothe überzog Nelly's Wangen, welche
Gildons Eifersucht crwccklc.

„Ach, ich habc die Wahrheit errathen; habe ich es
nicht?" fragte er hastig und aufgeregt. „ S i e haben
also cinci, Vicbhaber gefunden! Und wer, wenn ich fra«
gen darf, i f l der glückliche Gegenstand Ih re r ^icvc?
Etwa cin romcmlifcher sicilianischer Bauer, dessen, ma«
lerischc Tracht und das scin Haupt schmückende T rau -
lirnbouqucl Ih ren Küustlcracschmack bestochen hat? Oder
haben Sie einen englische" Touristen getroffen, der Sie
und I h r Vermögen l iebt?"

„ S i e sind durchaus im I r r t h u m , M r . Nooerich
G i l don ! " erwiderte Nelly, und ihre kippen zitterten,
ihre dunklen Augcn glühten vor Entrüstung. „ I c h bin
nicht verliebt."

„Aber Sie sehen aus, als ob Sie einen Gegen-
stand gefunden hätten, der I h r ganzes Dcnlen in An-
spruch n immt, " sagte Gildon.

„ D a s habe ich auch!"
„Und darf ich fragen, was für etn Gegenstand

das is t?"

„Gewiß dürfen S ie das, und ich habe leinen Grund,
ein Geheimnis daraus zu machen," antwortete Nelly
ernst. „ I c h dachte eben darüber nach, daß ich nun bei-
nahe zwanzig Jahre alt bit, und daß mein ^eben, wie
das der meisten Mädchen l»on meinen« Aller, ein nutz'
loses und muffiges gewesen ist. Meine Hauptbeschäfti»
gung war Spazierengehen und Fahren und mein Haupt«
vergnügen bestand darin, mich schön zu kleiden und an-
dere durch Glanz und Pracht zu überstrahlen, Wcnn ein
armer Mensch mich um Hilfe bat, versagte ich ihm diese
niemals, adcr stets habc ich so lange gewartet, bis man
mich eben anflehte. Kurz, ich bin bisher so nutzlos gc»
wrsen, wlc jener Pfau da draußen auf der Terasse und
habc für das Wohl anderer so viel wie gar nichte
gethan."

„ N u n , was möchten Sie denn sein?" fragte spöt-
tisch ihr Vollmmo. „Eine vcnctianischc Sängerin, oder
eine französische Köchin, oder einc Gouvernante, oder — "

„Vo r allen Dingen möchte ich ein würdiges Glied
dcr menschlichen Gesellschaft sein," sprach sie lcidenjchaft-
lich, den Kops stolz zurückwerfend. „ M i m Erziehung
war so, daß ich die Mode und das Vergnügen als das
Höchste im ^eben ansehen mußte; ab,r dieses hat mich
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Die deutsche „Peterstbur.ur Zeituni" bemerkt hiezu:

„Daß unscl offi^lcllcs Rcgienmgsorgan im vorstehenden
Artikel die Gelegenheit wahrnimmt, l,cmz unzweideutig
die P o l i c i ! dc> U ! ! r a >n <̂  n t a',! e n für eine künf-
tige Störung des europäischen Friedens verantwortlich
zu machen, wird gewiß nicht verfehlen, die Aufmerksam-
lclt del öffcull!chul Mclnung lm ÄuSI.nde und beson«
l,crS in Deutschland und Frankreich auf sich zu ziehen.
Wcithu, weide» di: Worte, daß iu Fralitreich der Rache«
dlltst gegen Deutschland vielleicht schwinden formte, wenn
er nicht künstlich von den Ultramontanen genährt würde,
bei denen die Interessen ci'.ies fremden Hclrschtrs und
eincS Ordens obenan stehen, der mit dcr heutigen Civi-
lisatlou nichts gemein hat — wmhili wird diese« un-
asschminktc Aufsprechen dcr Wahrheit an so hervor'
ragender Stelle den freudigsten Wiedelhall finden M i l
Genugthuung wird namentlich im deutschen Volte diese
Unterstützung in seinem schweren geistinen Kampfe wider
die römische Kirche und jenen Orden, dcr mit der heu-
tigen Civilisation nichts aemeln hat aufgenommen wcid«,.
DciS offene Bekenntnis unseres amtlichen Organs ver-
scheucht zoulcich alle Besorgnisse, welchc iüfolge trüber
Gerüchte über da» Verhältnis unserer Neuerung zum
Vatican schon die öffentliche Meinung ;u vcrwlrrcn und
zu blunruhigen begonnen."

Vom Tage.
Die Wiedereinführung der S a t z u n g für Le-

b e n s m i t t c l steht in Wien bevor. „Die Montags-
Revue" bemerkt dazu:

„So peinlich es für jede Regierung sein mag, in
rein locale Kragen mit ihren großen Machtmitteln ein,
zugreifen, so zwingend stellt sich ein solches Einschreiten
in dem vorliegenden Falle heraus. Ein provisorisches
Mittel, dessen Anwendung Zeit zur Gewinnung dauern-
der besserer Verhältnisse gewährt, ist die Einführung dcr
Satzung. Wir wissen recht gut, daß die Wiederherstel-
lung derselben nur wenig mit dem Gcwerbegcsetze, wie
mit den ganzen handelspolitischen Grundsätzen des gegen»
wärtigcn Ministeriums harmoniert, allein rs tunn ein Ge<
bot der ^ioth sein, dem Hochmuthe einer Producenten.
Kaste auf solange scharfe Hügel anzulegen, bis es ge«
lungen ist, ihn für iimmr zu brechen. Die provisorische
Wiedereinführung der Satzung wird sich als eine solch
unverme id l i cheN oth we n o i g l e i t erweisen, wenn
die Lcbenömittel in der Residenz trotz der tiefgesuntcnen
Preise im Großen für den Consumcnten auf ihrer bis
herigcn unerschwinglichen Höhe bleiben und man wird
die wiedereingeführte Satzung nicht nur auf die ganze
Scala ausdehnen, durch deren Einführung sich die ge-
troffenen Producenten ehedem ihren Consequenzen so ge-
schickt zu entziehen wußten, sondern es wird ihrc unbe-
dingte Geltung mit den strengsten Maßregeln aufrecht
erhalten werden müssen."

Der A r b e i t e r s t r i l e in B r u n n gibt Anlaß,
die Errichtung von V e r s öhn u n g s ä m t e r n (Loaräg
os ^onoiliktion) in Oesterreich ins Auge zu fassen. Die
„Bohemia,, sagt:

„Dic bedauerlich lange Ausdehnung des Arbeiter-
strikes in Brunn, hervorgerufen durch den Umstand, daß
so schwer cinc Einigung, ja nur cinc Annäherung zwi-
schen den Arbeitern und Arbeitgebern zu erzielen ist,
nimmt dic Aufmerksamkeit dcr Regierung in vollem
Maßc in Anspruch. Es besteht der Plan, zur künftigen
Hintanhaltung ähnlicher Consticte. eventuell zur baldigen

Beilegung künftiger Zwistigtcitcn zwischen Capital und
Arbeit, nach dem Muster dcr bewährten englischen „Noanlu
ok conciliation" („Versöhnungsämter") ständige Insti-
tute und Schiedsgerichte ms Leben zu rufen, uatürlich
nicht ohne vorher dem Reichsrathe eine darauf abzielende
Gesetzvorlage gemacht zu haben. Diese sogenannten Vcr-
söhnungsämtcr (man übersetzt das Wort auch mit „Eini^
gungskammern") haben in dcm Insclrcichc, wo es so
vielc Strikes gab, sich oft erprobt; sic sind das Vermitt-
luugsorgan zwischen dm sich befehdenden Parteien, sie
ermöglichen es, daß Streitpunkte im Kcimc erstickt werden,
inocm letztere, bevor noch das zweischneidige Schwert ocs
Strikes aus der Schcide gezogen worden ist, iu friedlicher
Confcrcnz zur Sftrachc gebracht und erörtert wcrdcu tön
ncn. I n Brunn machtc sich dcr Mangel cincs solchen
Orgaus besonders fühlbar, und wenn nicht der Statt-
halter schließlich dic Stcllc eines solchen vertreten hätte,
wäre hcutc noch kein Ende dcr Affaire abzusehen.

Um auf dic Einigungs- oder Versöhuungsämter zurück-
zukommen, so hat darüber einer unscrcr jüngeren Abgc
ordnctcn, Herr Plcucrjun.. der Sohn ocs chcmaligcn
Finanzmiuistcrs. au Ort und Stcllc in England schr
cingchcudc Studien gemacht - cr war bekanntlich cinc
zcitlang als ^cgatwussccrctär dcr österreichischen Gesandt-
schaft in London zugetheilt und hat auch ein Buch:„Dic
englische Fabritsgcsctzgcbuug" gcschriebcu."

Zur Action der Czechen
wird der „Presse" berichtet: ..Am 18. d. trugen sich im
czechischeu Parteilager zwei Ereignisse zu, die aufs neue
deutlich beweisen, wie die oppositionelle Partei-Organi-
sation, auf deren Festigkeit und Uncrschüttcrlichlcit sich
die Ezechcn immer so viel zugute thaten, bereits ganz
erschüttert und gebrochen ist. Zum erstenmal kam cs so
weit, daß der leidenschaftliche Parteizwist, der bisher
doch immer nur trotz Verdächtigungen und Verleum-
diglmgen auf Distanz geführt wurde, in Gewaltthätig
leiten und Thätlichkeiten ausartete u»d daß eine Parlci
dcr andern den Platz im rohen Handgemenge streitig zu
machen suchte. Die Iungczechcu vcrunstalleten in letz-
terer Zeit in verschiedenen Bezirken des Landes Volks-
versammlungen ihres Anhuugs, theils um mit dessen
Stärke zu demonstrieren, theils um denselben durch Ag>
tation zu vermehren. Für deu l8. d. war ein solches
Meeting in einem unweit Prag gelegenen Orte, Blo-
witz, angesagt. Bisher hatten sich die Allczechen von
diesen jungczechischen Versammlungen immer fern ge-
halten und nicht einmal bei Wahlen kam es zu einem
unmittelbaren Messen der materiellen Kräfte.

Neuesten« aber wurden den Altczechcn diese jung-
czechischcn Volksversammlungen in solchen Bezirken, wo
bisher die allczechische Partei geherrscht hatte, unbequem
und sie beschlossen, das Meeting in Vlowitz zu sprengen.
Altczechischc Agitatoren und Parteigänger drängten sich
in den Versammlungssaal. suchten die jungczechischen
Redner, namentlich Gregr, niederzuschreien und ein
ernster Conflict scheint nur dadurch vermieden worden
zu sein, als sie sahen, daß sie nicht die Majorilüt ha-
ben, abzogen. So machen also die Czechen auch das Ver-
sammlungsrecht illusorisch, nachdem sie es jahrelang ge-
gen die Regierung und gegen die Deutschen misbraucht
hatten. Die Deutschen in Prag oder in gemischten Be-
zirken durften nie wagen, eine öffentliche Versammlung
zu hallen, weil dieselbe gcwiß von den Czcchcn <;ewalt-
thätig gestört worden wäre. Jetzt aber sind diese selbst

nie wirklich befriedigt. Bei allem Luzus hat mir stets
etwas gefehlt, ohne daß ich gewußt hätte, was es war.
Jetzt habe ich erkannt, daß ce mir an nützlicher Be-
schäftigung fehlte, ich habe erkannt, wic kostbar das Le-
ben, wie unschätzbar die volle Geisteskraft des Menschen
ist, die ich besitze, aber nicht zu gebrauchen verstand, wie
sie der Mensch gebrauchen soll."

.Nun, was soll das alles?" fragte Glldon sarka-
stisch. „Wollen Sie etwa eine Nonne werden und sich
hinter den Klostermauern begraben lassen? Oder wollen
Sie eine barmherzige Schwester werden und arme Kranke
Pflegen?"

Nelly schenkte diesen Worten leine Beachtung; mit
ernstem Blick und mit ernster Stimme fuhr sie fort:

„Ich habe mich nur mit meinen eigenen Sorgen
beschäftigt, habe die Verfolgungen, denen ich ausgesetzt
war, die Angst, die ich ausgestanden, für das Schlimmste
auf Erden gehalten."

„Es freut mich, daß Sie vernünftig werden/' sagte
Giloon. „Sie sehen also ein, daß ich Sie doch nicht so
schlecht behandelt habe. wie Sie sonst glaubten?"

Meine Meinung über Sie bleibt dieselbe." er-
widerte Nelly bestimmt; .es ist nur meine Meinung
über mich selbst, welche sich verändert hat. Ich habe ent-
deckt, waS es bedeutet, die unschätzbare Gabe des Lebens
und'der Geisteskraft zu besitzen —"

..So. das haben Sie nun zweimal gesagt!' unter-
brach sie Gildon lachend, aber innerlich doch ärgerlich,
denn er wußte nicht, wie er Nelly's ernste Stimmung
deuten sollte. „Haben Sie vielleicht ausfindig gemacht,
daß Sie Talent für die Bühne besitzen? Oder — daS
Schrecklichste aller Schrecklichen — fühlen Sie sich be-
rufen zu ein« Mission als Predigerin für die Frauen-
nnanclpation?" -

„Ich wünsche weder Schauspielerin noch Lehrerin
zu sein," entgegnele das Mädchen betrübt. „Ich wünsche
nur ein ehrliches, wahres Mädchen zu sein und die Ga-
ben, mit welchen mich die Vorsehung ausgerüstet hat.
nutzbringend zu verwerthen, die Welt für mich selbst
besser und andere Menschen durch den Umgang mit mir
edler und reiner zu machen, ich wünsche meiner eigenen
Natur treu zu sein."

„Das klingt sehr hochfiiegend." bemerkte ihr Vor«
mund; „ich muß jedoch gestehen, daß Sie mir in Ihrer
anderen Stimmung besser gefallen, Nelly. Der lachende,
übermüthige kleine Witzbold, die zürnende junge Dame.
der desperate entschlossene Flüchtling - dieses alles ist
vorzuziehen dieser in Sack und Asche gekleideten Büßerin.
Ich fühle mich sehr geschmeichelt, daß Sie mich zu
Ihrem Vertrauten machen. Wenn wir aber nun zuge-
ben, daß Sie schlecht und nichtsnutzig sind — was
dann? Wie denken Sie dann die Sache zu ändern?"

„Dadurch, daß ich in irgend einer Weise Gutes
thue. daß ich für Andere lebe!"

„Bah ! I h r ganzes Leben ist nichts als ein langes,
ununterbrochenes Wohlthun gewesen. Sie haben das
Bettelvoll stets ermuthigt zu immer neuen Attentaten
auf Ihre Börse. Dies können Sie also nicht meinen,
wenn Sie für andere leben wollen. ES ist aber wahr,
daß Sie gegen mich manchmal ein kleiner Kobold ge-
wesen sind, wollen Sie I h r Benehmen gegen mich
ändern?"

„Ich wüßte nicht, wie ich Ihnen gegenüber mein
Benehmen andern sollte," antwortete Nelly, „Ich dachte
nur an die Möglichkeiten im menschlichen Leben über«
Haupt, und ich dachte nur daran, was und wie ich. wer-
den möchte.

(Forlsttzuu» folgt.)

so weit gekommen, daß eine Partei dcr andern durch
die rohe Gewalt den Gebrauch der politischen Rcchtc und
Freiheiten verwehrt und daß dcr Partticaxflict m drn
Faustlampf ausartet.

Das zweite bezeichnende Ereignis isl, daß dcr cze-
chischc Arbeiterverein „ O u l " („Bienenkorb") in einer
am 18. d. abgehaltenen Generalversammlung nach Mi-
mischen Debatten seine Auflösung und Liquidation be>
schlössen hat. Es beweist dies die Unfähigkeit derCzcche".
g e m e i n n ü t z i g e Unternehmungen vom Partei gclricbe '̂
fern und ohne agitatorische Nebenzwecke allfreHlzuerha!- ?
ten. Dieser „ O u l " war ursprünglich em Werk Strch
schovsky'S, um unter den czechischen Arbeitern die socialt ^
Frage in Fluß zu bringen und um die Arbeiter M >
Agitationszwecke zu organisieren. Der Verein war ul>
sprünglich nach Schulzc-Dclitzsch' Principien begründet,
aber bald drängten sich socialistische Bestrebungen ein, ^
das Vermögen wurde zur Betheiligung an n a t i o '
n a lc n Finanzunternchmungcn benutzt und so konnte ̂
dcr Verein den Interessen und Anforderungen scinel
Mitglieder nicht mehr gerecht werden und mußte. >nn
Aergcres zu verhüten, scinc Auflösung beschließen. Die
Mitglieder hatten daS Vertrauen verloren, als sie sahen,
daß die meisten leitenden Persönlichkeiten sich nur aus
egoistischen Absichten oder zu Partcizwcckcn des Vereis
annahmen. Deshalb jagten sie sich auch von der al> !
czechischen Partei los und wendeten sich den Iungczechc" !
zu, die aber uicht genug Mittel gehabt haben mögen,
um den Verein aufrechtzuerhalten,"

' Politische Uebersicht
Uaibach, 20. Ju l i . ^

Dcr ..Pester Vloyo" schreibt: „Der Putsch in del
H c r c ego v i na hat dic Phantasie einiger südslavischtl i
und czcchischer Blätter lebhaft angeregt und sie ergehs
sich nnn in den abenteuerlichster! Conjcclurcn über ^
Consequellzen desselben. Et« versteht sich, daß sie dabl»
ebcnsowol den Umfang der Revolte iu dcr übertriebe"'
sten Weise darstellen, als sie sich augclcgcnllich bemüht",
ihre Vcscr glauben zu machen, es sei nicht geringeres
als die allucmeinc Erhebung der Rajahs m Sicht u^
die europäischen Machtc werden sich demnäckst vor die
orientalische Frage gestellt sehen. Indessen ist es. n'ic
aus verläßlicher! Nachrichten hervorgeht, erstens unwahr,
daß der Aufstand eine größere Ausdehnung gewönne»
habe und vollständig organisiert sei. Es sind in dec
That nur einzelne — drei oder vier — Ortschaften, <"
denen die Bevölkerung sich auf den „Kriegsfuß" gesetzt,
das ist. sich bewassnet und ihre Heerdcn in Sicherheit
gebracht Hal, um sich gegen einen Angriff der <5ür»t^ >
dcr übrigens noch nicht erfolgt scin soll, wehren zu lö>'< ,
ncn. Ferner ist keinerlei Anzeichen dafür vorhanden, daß
aus dem Putsch eine ernste Verwicklung hervorgehe"
könne. Einige Bedeutung hätte die Sache nur dann 6"
erlangen vermocht, wenn die Revolte direct oder inditt^
von außen unterstützt worden wäre. Das ist jcdoü .
absolut nicht der Fall- Der Fürst von Montenegro s
hat sofort nach dem Bekanntwerden dcr VurgiWl
in der Herceczouma allc Vorsichtsmaßregeln gctroffc", ^
damit seine Unterthanen dcr Bewegung vollstm»^
fern bleiben, ja die heißblütigsten Montenegriner,
von denen allenfalls ein gewagter Streich zu be<
sorgen stand, wurden unter Aufsicht gestellt. Ein«
gleiche Vorsicht hat die Regierung des Fürsten Mila"
uon Serbien an den Tag gelegt. Es steht sonach tvol
anzunehmen, daß der Pulsch nicht in dem Maßc aus-
arten wird. um eine besondere Kraftentwicklung der tür-
kischen Regierung nöthig zu machen. Die „oricmalischt
Hrage" wird daher vorerst die Sommerruhc der Dipl^
matic nicht stören.

Dcn „Demschell Nachrichten" zufolge ^ehl ma» <"
Deu tsch land mit dem Gedanken um, durch Elspa'"
nissc Ruth zu schaffen. Man möchte ncml'ch für d^
Jahr 187li umfusseude B e u r l a u b u n g e n cintrel^ !
lassen und auf diese Wcise die Anforderungen der Armce< ^
Verwaltung mit der gesetzlich fixierten Präsenzzisf>r '"
Einklang bringen, zumal dic dmchmiö friedliche ( 5 ^ .
stcllation der Weltlage gesteigerten militärischsn " " '
sprüchcn in Liner Wcisc duS Wott l-edr.

Die Artikel der „Republic,^ FramMe" über die
b a i e r i s c h c n W a h l e n , in welchen jede Verbindung
Frankreichs mit den deutschen Ultramontane« als Hir"'
gespinnst einiger clerilaler Fanatiker zurückgewiesen wild, ^
haben großes Aufsehen verursacht. l

DaS „Journal Officicl" der f ranzösische" !
R e p u b l i k veröffentlicht das neue Gefctz, betreffs
die Beziehungen der öffentlichen Gewalten. Es ist dl^
daS erste jener drei organischen Gesetze, welchc die ^
giwzung der Verfassung vom 25. Februar bilden. ^
beiden anderen Gesetze, nemlich daS Senatolen-Wahl«^
und das Deputicrten.Wahlgeseh, haben bcrcils die " ! "
Lesung passint - Die Commission für den Nnttaa ^
V e r t a g u n g der N a t i o n a l v e r s a m m l u n g wir"
5<c Minister Buffet und Dufaure anhören, welchc d'
Gesetze bezeichnen werden, deren Berathung noch ^
der Vertagung nothwendig erscheint. — Die Nalio»^
versamlung votierte dic Erhöhung der Kehrer gehalt°
und begann die Debatte des B u d g e t s , uon welch^
zahlreiche Artikel genehmigt mu.den. f !

DaS e n g l i s H e Unterhaus hat den Gesehentw^!
betreffend die Concession zum Baue des L a n a l t u " i
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^ t l s , ln dritter Lesung angenommen. Die Correspond
benz, betreffend die Handclsconvcntioncn mit den D o -
" a u f ü r s t e n t h ü m e r n , wurde veröffentlicht.

I n einem Circular an die Präfcclcn bezeichnet das
' l rblsche Ministerium fein P r o g r a m m als ein
conservatives und verdammt alle Umsturztendenzen, Es
«M reellen Fortschritt ohne Uebcrstürzung, was alle
leisen Serben acceptiercn. Das Circular machte einen
«Wigen Eindruck.

ZagesneuiBeiten.
I n r Ernährung der Kinder.

Auch in unseren Famll>cnlleiscn dürfte nachfol-
«lnder. in den „Züricher Blättern fiir GesundheitS-
pflege" stehender «rtttcl über ElNährun,, der Kinder
°ti Verdauungsstörungen volle Beachtung verdienen:

..In manchen FäUcn liegt die Ursache der Bcr-
ommngsstorunaen in der Beschaffenheit der Milch selbst.
^dem das Kind dieselbe nicht vertragen lann. I n sol»
^tn Wien ist es wimschcnswcrth, die Milch zu ersehen.
vUr dicscu speciellen Zweck werden in der Schweiz zwei
^"tlich empfehlenSwctthc Präparate ocrfettigl; daS eine
^ die condensicttc Milch, dic in Chim bereitet nmd,
°l»s zweite daS Nestlc'schc Kiiidermchl ( I^ r in^ lactüo,
"l>u, Chcmiler Nestle ln Vcvay). DaS erstere bcstcht
^ s Kuhmilch, die durch Einlochen und Zusah von
etwas rcinem Zucker so eingedickt worden ist, daß sie
l">e Masse von der Consistenz eines dicken Vrc.is dar-
'"Ut, sich lgna.c Zeit, so^ar in offenen Gefäßen, auf«
fahren läßt. und nur in Wasser gelöst zu werden
blicht, um alsdann sofort zur Nahrung verwendbar
«̂  sein. Sie wird von den Kindern sehr gerne grnom"
"en, selbst von wenig Tage alten in dcr Regel vor-
Wich vertragen und erfüllt alle Anforderungen, bic
A"n an ein derartiges Präparat stellen lunn. Kinder,
.^. Monate lang an Diarhöcn gelitten und trotz vcr-
'Mdcner NahrungSwechscl nicht davon befreit wurden,
analen nach hem Gebrauch dcr Chamer Milch.
, Das 3leslle'sche Kindermehl stellt ein weißes etwas
!"" bräunliche spielendcs Mchl da:, von einem Gc-
^lnacl, ähnlich demjenigen vou zerriebenem Backwcrt.

^ Wird dlir.^stcllt aus fcinsttm Neizenmchl, das bei
. ? " Temperatur von 150 Grad unlrr hohem Druck
iuw '"^^' "m die Slärlc des Mehls ln Derüin um-
nur n ^" ' ^ « scheint moch, daß diesc Umwandlung
^^.!^lweise vor sich ^chl.) Es wird sodann mit cmcr
Tem!!".^"lqe Kuhmilch gemischt und bei niedriger
^ l i n ^ " (unter 40 Grad) getrocknet. Auch dicse
Tüei, < ^ " '^^ ""^ " " Wasser aufgekocht (ein
fort as« » ^ l Theilen deS letzteren), um alsdann so.
2, ? ^'ndcrnllhrung verwendet werden zu können.
Umsehen , „ ^ werden, baß in diesem Präparate die
"enge der Kohlcn.Hydlatc (d. h, der Slärlcmchl. und
.'"«einrligcn Substanzen) im Vergleich zu dcr der Eiweiß.
'̂ stanzen ln unverhältnismäßig bedeutender Wcisc übcr-
"'itgt, M dies z. G. bei dcr Kuhmilch geschieht.

Es hat dieser Umstand, verbunden mit der Veob-
Mung, daß trotz des Röstens nur äußerst kleine Mengen
^ t t i n in dem käuflichen Kinderpulver enthalten sind,
PWologischcrsclts Bedenken über die Zweckmäßigkeit
'lses Susses als Nahrungsmittel erregt, und in dcr

^ M , wenn man bedenkt, daß auf einen Theil Stick«
!°!> in der Frauenmilch neun Theile Kohlenstoff lom«
"en, während im Nestle'schcn Kindcrmchl nach Professor
Ascher in Bafel auf dlcfelbc Menge Stickstoff 21 Theile

Ylenstoff kommen, so wird man sich fragcn müssen,
als ,m gleiche Reihe zu stellen sei mit Milch, ob es
werk ^ Nahrungsmittel für Kinder empfohlen

ball, ? ! ! Erfahrung hat jedoch gelehrt, daß Kinder ein
ste^x ^ l und darüber ausschließlich mit dem in Rede
N ä l ? " Nahrungsmittel ohne nachtheilige Folgen er.

yri werden können, ja daß fie bei dieser Nahrung
dak " ^ ^ wurden; jedoch wollen wir nicht leugnen,
ltwlilÜ" ^ immer bei solchen Kindern Ansänge der
in d Krankheit beobachtet haben. ES fehlt ihm also
N n ^ s T r M etwas, um unbedingt als alleinige Nahrung
an >!« l ö" "«den. Dessenungeachtet stehen wir nicht
f h ' ^ l e s Präparat ^ eines dcr besten Ersatzmittel
Utbe ' Muttermilch zu erklären, und befinden uns in
^ °erelnstimmung mit einer großen Zahl erfahrener
Kr « ö " l gewisse Fälle halten wir rS z. Z. sogar
d<ku b^ll unersetzlich, dann nemlich, wenn es sich
Ch", , Handell, bei Kindern, denen man wegen einet
Utid!.! ^ ' s""""lliche Milchnahrungcn cmzogcn hatte,
llber ».V ^ " ' " ' " " " ö"l Milchnahrung zurücklchren will,
Nilbt . ^ ^ ^" ^ " ^ " ^ r erwähnten Formen noch
lanae .̂ ^ " ° " " ' " ' N " längerem, Wochen und Monate
Ne„Ü°?. ^"rauche ist es rülhlich. außerdem Milch in

" M l dcr Quanlitül zu rcichen.
'Noallck / s ^ 3 ? ' ^ lich die Ernährungsweise da. wo eS

°lS Hauplbestandthcil der zu vcr.
Hinweis ^ r u n g beizubehalten. Wir wollen nur noch
die m«!." "" ' . ^ zahlreichen mehlartigen Substanzen,
l«0t „ ^diesem Zwecke verwendet: Reismehl ^ r m ^ -
senm'ebl« / , ? ° " " ' präparierten Roggcnmehls, ^in-
s°wie kl ^ ^ " l L n ^ Nepiobroma. 0s)l!>.<!mvc>r u. s. w..
hierzu ^ .^"'^lcdenen Backwerle und ii>rodsorlcn, die
Prävar«.!n ü " " ^ n . Es lonnnl bei allen diesen

d"auf an, daß die Menge der
' Ven ftarlemlhlh«ltigen Substanz ei«e nicht zu große

sei, well sie sonst nicht verdaut werden taun unc» oann
zu Blähungen, zu den betamilcn dicken Bäuchen mit
Veranlassung gibt; ferner, daß dieselbe, was namentlich
bei Backwcrlcn (Zwieback, Wecksorten) wol zu berück-
sichtigen ist, nicht zu start gesäuert sei, so daß die ganze
Mischung nicht eine zu starke saure Reaction be-
kommt, ein Umstand, dem übrigens durch Zusatz von
kohlensaurem Kalk oder Kalkwasser, olcr von kohlensau-
rem Kali leicht abzuhelfen ist. Der Zusatz von einem
Eigelb zu der Milch oder einer kleinen Quantität Cacao
und andern ähnlichen SuvstanzcMmag ebenfalls für viele
Fälle vollkommen passend erscheinen.

Weniger Eingang hat bei unS die Ernährungs»
wcisc dcr kleine» Kinder, wie sie namentlich in England
geübt wird, gefunden oder richtiger, sie wird mehr bê
schränkt auf Ausnahmcsällc, ncmlich die Ernährung mit
starker Fleischbrühe (I>u.»,l-tlu^) und mit geschabtem oder
gehacktem Fleisch, das zu einem oder einigen Theelöffeln
im Tag allein oder mit etwas Zucker und rothem Wein
gegeben wird."

( T r » pp r i i i „ sP ' c i e l „ i, g.) Se la,s. Hoheit der

Hcn 6 r z h c r z n g W i l h e l m ist am 21. d. zur I l i jp ic i r rung

drö in Gra , garnisonisrenden 6, Arlilleric-NtgimenteS und der

NrliUcrioEtllbllsscmeiltS iu Oraz eingelrofsen.

— ( J o h a n n G a b r i e l S e i d ! ) verschied Sonntag

vnnliil lag« um 10 Uhr iu seiner Wohuuug im ucunte« Vezirlr,

Alscrsilllhc ?ir, ! « , iu W»eu Schon seit mehr als eillcr Woche

halte man mi l Vange« dem unvermeidlichen Eintri l te der ttala<

skophc cnlgcgeugesrheii, die ein ^'ederleidm, oaS in jUngster Zcil

Überaus heftig aujtrat, herbeiführte. Die ganze Nacht zum 1"<en

o. M . hindurch lag dcr Kranlc ,m heftigsten Todeßlampfe, der

in den ersten Morgenstunde» rlwav nachliei« uud in tinem

saüslcu Elilschlascli seinen Abschluß fund, Vor uichl ganz einem

Monate, am 21 . Jun i feierte Seidl seinen 71 Geburtstag. Hos-

rath I . O. Scidl war Ritter be« eisernen Kroucuordcn« dritter

Klasse uud be« ssranz Ioscph-OrdenS, jubilierter Director del,

Müuz uud Autitrucabluell« und wirtliches Mitglied dcr Ätadennc

der Wissenschaften,

- (L a n d c <j t h c <» t c r i n G r a z . ) Am 1'.1. d wurde ,m

^andrl>au«schusse die Entscheidung in der Thealcrsiage gctloffcn

und ist im Siunc dc« uberwicycude» Thellrß dcr Vcvüllerung

vou Graz ausgesallr«. Director Robert M il l l c r hat dcu Sieg

ilber scinc Mttbcwerbcr dauougetrageu ^ ihm ist der Pacht dr»

^alidrtllhcalcro s«r secho Iahrc von Oster« 1«?<» ab zugesprochen

wordc«.

- ( < i o u a . l c ß . ) Am iiO d. sand in ^'emderg die scicrliche

Erüfsnuug des Kongresses dcr poluischcu A e r z t e und N a t u r -

f o r s c h e r stall Die Zahl der Theilnehmer ist rine beträchtliche.

Dic Berathungen dcS Lo«grefscc< werden drei Tage daucru,

— ( D e u t s c h e ? V u u d e «s ch i r ß e u.) Die Vorberci-

tuugeu zu dem deulscheu Vundreschiehen in S l n t t g a r t , da«

vom 1. bis i>. August ftallfindet. werdc« mi« rastlosem Eifer be-

trieben. Nachdem am i N I u l i drr feierliche <3mp<ll«g der anlum-

meudcu Sch«t)rli aus dem Vahnhof fiallgefuudeli, wi ld am cistru

August dic rigc>itl,Ä)c Erossuung dcS FcNcl« durch den stcftzug.

die Festlascl uud da« Fcstcoucert rrsolgm. Der Fcstzug wird riu

Unicmu iu seiner Art sein. Er umfaßt erstentt Dlllfirlluucieu der

iu deu einzclneu Landrötheilcn von Wurlembcrg iwch hm'zulagc

ilblicheu läudliche» Trachte», aus je 24 entsprechenden Paarru

gruppiert uud zweiten« eine Nachahmung drß ssestzngs, dcn Hcr-

zosi Ehrislnplj im Iah lc 1500 bei dem großen Annliruftschießcu

in Stuttgart veranstaltete. — Das Schiehen dauert von Montag

den 2. August, morgen« (l Uhr, bi« Sonntag, den « Nnguft.

abend« « Uhr und zwar jeden Tag vou «; 12 nnd 2 8 Uhr.

Die Wohinlugsfragr ist nunmehr iu einer Peisc ^regelt wor-

den, das; auch der grüßte Andrang vou Fremden bequem und in

cutsprechendrr Weise bewältigt werden lanu

( D a ? d e u t s c h e R e i ch ) zählt 60,000 Aollsschulcn

mi l 6 Mil l ione» schillern. Auf je 1000 Einwohne, lomml rlwa

eine Schulerzahl von 150. Gymnasien zählt das dculsche Reich

330, Progymuaswl 14. Real- und h<zh.re Ällrgnschulen 484,

Die Grsammlzah! dcr Schüler an diesen lliilerrichlsaustalleu br-

trclgt 177.370. Uuivcrsttätcu stud im dculschen Reiche 20 mit

16,557 Studierenden; von den letzteren lommm llber 1000 auj

Berl in. Leipzig. Mlinchen. I n polytechnischen Schulen gibt e«

3<»l) Lehrer und 442k Sludicrcnbc.

- ( I o u l » la l i sti l u » d S ch w i e g e l m u l t c r.)

Gelegentlich cinel« Festessens in Amerila verstieg sich ein Iourna»

list in Erwidrruug eine« auf die Presse ausgebiachlcn Toaste« zu

solsscuocm vergleiche: „D ie Presse ulmmt im Üfsrutlichru Leben

dieselbe Stellung r iu , wic im Familiculcbeu die Schwiegermutter:

Alle »ürchlen. aber memaud l i lb ! sie. So lange sic alle« hi l l ig l .

ist sie geehr! ; sowie sie aber zu tadeln aufäugl, ncreinigcu sich

die gctlcuulc« Parteien zu einem Wunsche: „Der T . . . . hole

die Schwiegermutter."

— ( A u s d e n V U d e r n . ) I n Rohiisch-Aauerbnmu siud

bi« bi« zum 14. d. ««7 Parteien mil 1284, ,u Glrichcnbrrg bis

zum I<>. d. M . 1l!>1 Parteiru mit I W 0 , iu Frohnlciien hi«

zum 10. d. M . 130 und iu NeuhauS bei E i l l i bi« zum 11 . d. M .

280 Partricu mi l 524 Pcrjonc« zum Gebrauche der Kur äuge-

tnmmrn

Locales.
Kronprinz Nudolfbahn.

Nm 2<; d. wird cinc auhcl ordentliche Gcncralocr^
sammlung dcr Actionäre der l. l . prio. Kronprinz Ru»
dolfbahn stattfinden.

Der Bericht deS Vcrwallungsrathcs liegt bereits
der Oeffculllchkeil vor. Wir entnehmen demselben fol»

l gende Daten.

4ms i'ccl̂  !>cr «ronpriiiz i>tllöl>lst)uhl! ch im ^ahlt
187^ unocräudert geblieben; im Betriebe waren die
Hauptlmic St . B a l c n t i u - ^ a i b a ch mil 07,182
Meilen und zwei Flügclbahnen mit 1 0 , ^ 5 Meilen.
M i t Hinzurechnung der beiden, der Gesellschaft nicht
eigenthümlichen Bahnen Mösel-Hülienbcrg und Zellweg-
Fohnsdors-üntony-Schacht, deren Betrieb von ihr geführt
wird, ergibt sich eine lHesammtlänge dc^ i i ' Betrieb fte»
hcndcn Bahnen von 84,102 Meilen. Sie wird nach
dem Ausbaue der Salztammcrgutbahn, selche mit einer
Länge von 24 Meilen projcctiert ist, 108 1tt2 Meilen
umfassen.

Die B e t r i e b s v c r h ä l tn issc gestalteten sich
infolge der wirlhschustlichcn Krise, besonders infolge dcr
^age der Eisenindustrie und der mit derselben verbun»
Erwerbszwcige nicht günstig, dazu kam der außerordent-
lich strenge Winter, welcher den Betrieb erschwerte und
die Auslogen dafür erhöhte. Hieraus erklärt cs sich,
wenn die finanziellen Ergebnisse des Jahres l874 hinter
den Erwartungen zurückblicbcn und nicht jcnc Steigung
zeigen, die sonst alljährlich nachgewiesen wurde.

Es wurden im ganzen befördert l.5(W,Wtt Per«
sonen und dafür eine Einnahme von 1.022,747 fl. er«
zielt, ssür 74,72«^ Zollzcntncr Gepäck wurden 2l),088 st.
eingenommen. Nach Abrechnung aller Rückvergütungen
lc. beziffert sich die wirtliche E i n n a h m e für die Per-
sonenbeförderung mit 1.047,092 fl. Gegen das Jahr
l873 ist die Anzahl der beförderten Personen um 2^,053
geringer, die Einnahmen aus dem Personen- und Ge-
päcksvertchre aber sind um 65,765 fi. gestiegen.

Der Güter und Frachtenoerkehr belief sich auf
19.850,830 Zollzcnlner, mit einer Einnahme (inclusive
Ncbcngebühren) oon 2,740.372 ft. wovon nach vollzoge-
nen Rückvergütungen 2.579,498 fl rein blieben. Die
im Iahrc 1874 beförderte Menge Eilgüter ist um 7458
Zollzcntncr gegen das Borjahr gestiegen, die Mehrein-
nahme belrug 2880 fi. An Frachtgütern wurdm
2.170.809 Zollzentner weniger befördert als im Jahre
1873, dagegen ist die Einnahme für die Frachtbesördc-
rung um 01,790 f l . gestiegen, was sich theils durch den
längeren Meilcndurchlaus. theils durch die Erhöhung ein«
zclner Tarife erklärt. Der Ausfall im Frachtenocilehr
war ssolgc der Abnahme des Transportes von Mafsm«
produtten der Eisenindustrie. <is wurden im ^ahrc I874
gegenüber dem Vorjahre weniger bcfördecl ^ lahl,
Eisen und Slahlwaren 370,»>l4 Zollzentnci, _ . ^ o f f e
(exclusive Holz) 1.110,811 Zollzentner, Eisenerze 870,843
Zollzcntner., Steine und Erde 1.̂ .229 Zollzentner. Da-
gegen hat sich der Transport vermehrt bei Schnitt- und
Bauholz. Coles. Eisen ftclarbeilet. Getreide. ^
pier, Brennholz, Eement, Mehl, im ganzen um j , '
Folhentner.

Diese Zunahme des Verkehres in einzelnen nicht un-
wichtigen Artikeln in Verbindung mit drm Umstände,
daß dic Frachten durchschnittlich cinr lii, '»ecke
transportiert wurden als im Vorjahre, hül ^lichl
daß trotz dcr ungünstigen Geschäftslage die Gcjammt-
einnähme des Gülcrverlehres sich erhöhte. Auch' die mil
dcr Südbahn getroffenen Vereinbarungen bezüglich des
AuslandvcrlchrS trugen zu der Erhöhung dcr Einnahmen
bei. Wenn trotz der günstigen finanziellen Ergebnisse
des Personen- und Frachtcnvcrtehres daS TotalergelmiS
hinter jenem des Vorjahres zurücksteht, so liegt dl» ".,...>.
in den gesteigerten Betriebs«fordernisscn.

Infolge der größeren Getriebslänge trat cmc ^r>
höhung der B e t r i e b s a u s l a g c n ein, abgesehen von
den Elementarvorfällen. So mußte z. V . für Schnee-
schau stun g 90,l>W ft. verausgabt werden.

Große Hoffnung setzt der Verwaltungsrath auf die
Erwerbung der S a l z k a m m e r gu tbaHn, durch welche
der Anschluß an Baiern erreicht wird.

Die G e l r i c b s c r g e bn i s sc anlangend, belru.
gen die Brutto.Einnahmen 3.091,033 fl., die Betriebs,
ausladen 2.902,01k fl., das ReincrträgniS beziffert sich
für die conccfsionierten Pinien demnach mit 728,414 ft.
18 kr. oder per Bahnmeile mit 8831 fi. 72 kr. M l t
Einbeziehung dcr gepachteten Linien stellt sich die Gc
sammlbrutto-Einnahme auf 3.788,012 f l . 52 kr., l,ic
Gesammtbrutto Ausgabc auf 3.038.740 f l . 97 lr., da-
her das Gcsammlrcinerträgnis auf 749,805 fi. 55 kr.
Die Einnahmen sind per Vahnmeile gegen daS Vorjahr
um 144 ft. 31 kr. gefallen, die Ausgaben um 2421 fi.
58 lr. gestiegen.

Der Hauplrechnungsabschluß pro 1874 enthält fol-
gende A c t i v e n . ' Besitzstand! I10.C1' ' ' l» ss 09 kr.;
Kasse- und Effectebestünoe, Depots: 1 >l. 34kr.,
Matcrialvorräthe 1.352,298 st. 97 kr., ^crnvlcn 5 M i l -
lionen 182,47" ft. 02 kr., StaatSuarantle (für die Ve-
triebsjahre 1808 bis IK74) 21.07^.801 fl. «1 kr.

Diefcn stchrn folgende Passiurn glgenübrr: Gc-
scllschaftscapilal sActicn und Prioritätnl) 112,552.900
Gulden. Einsen und Tilgungsrückständc 2,5^0.710 ft
33 lr.. Ercditoren 5,10<;.i;99 ft. 13 kr., l. l. Staats,
vcrwllwmss 21,810.97<i ft. 97 kr., in Summr 112
Milli0,un^ 57.2^0 fl. 43 kr., der Vrrlm'grnöstllild i>rö
Pcnsi^llsfulld^ dcr Bcdil nstrtcn bczisfcrtt sich Endc l 874
mit 192.105 ft. 41 tr. in Eficctcn uud Äarrm. Der
Stand der Älanlcnlafsc war Endc 1874 3-1.449 ft 34 kr,
in Effcctcn und Barcin. Dcr ^ ' , ^
tragt, dcn Bericht ciiisach zur K(,^
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— ( E i n T r a u e r g o t t e s d i e n s t ) fand aus Anlaß

des Ableben« weiland S r . Majestät dc« Kaiser« F e r d i n a n d

am 13. d. in der Stadtpfarrlirchc zn G o t t s c h e e statt, wolchem

sämmtliche dort domicilierende Staatsbeamte, die Gymnasial-

schUIcr mit ihrcm Lehrlärper, ein Theil der Gemeindevertretung,

die Angehörigen dcs l, k, Gensdarmeriepostens und viele Nndllch°

tige au« der Stadt und Umgebung beiwohnten.

— l P e r s o n a l u a c h r i ch t.) Se. Excellenz Freiherr

v. K l l b e c l , l . l . Statthalter in Steiermarl, hat sich nach breu-

deler Kur in Marienbad zn einem lurzen Aufenthalte nach Schloß

Sonnegg begeben.

— ( S t e r b e f a l l . ) Gestern in der vierten Nachmittags»

stunde verschied nach längcrem Leiden Herr Iatob S c h o t t ,

Lehrer au der ersten städtischen Aollöfchulc und Mitglied des l . l .

Vezirtsschulrathes Mr die Stadt Laibach, im Alter von 55 Jah-

ren. Er war nahezu 30 Jahre im Lehrfache lhiitig. Das Leichen-

begängnis findet am Freitag, den 23. d. statt.

( F i i r d as T o st a - D e n t m a l ) sind weitere 16 st.

als Spenden eingegangen.

— ( A u s d e m V e r e i n s l c b e n ) Der hiesige S o t o l -

v e r e i n unternimmt am Sonntag den 25. d. den bcrclts pro-

jccticrlen Ausflug nach Dobrova. — Das Concert zum Vortheile

des Herrn S t ä ck l , Chor- und Kapellmeister dcs dramatischen

Vereine«», findet am 1. August l. I . in den Localitiitcu der hiesi-

gen Hitalnica statt. — Der Ausschuh des allgemeinen lramischcn

M i l i t ä r - V e t e r a n e N ' V e r e i n e S hat auch die Unifor-

mierung seiner Mitglieder festgestellt. DaS Tuch zur Vloufe und

Hos« wird der GlelchfürmigteU wegen beim Handelsmanne Vcr-

hunc am Hauptplatz bezogen, mit der Anfertigung ocr Uniform-

stücke die Kleidermacher Association und der Schneidermeister Do-

lenc betraut. Vorschriftsmäßig angefertigte Hllte und Kappcn

auch die erforderlichen Goldsorten liefert der Hutsabrilant F. A.

Supant i i . Die Zahl der Vereinsmitglieder steigt täglich und der

Verein, vorläufig in eine Compagnie formiert, wird zum ersten-

male am 18. August l . I . - am Geburtsfeste S r Majestät des

K a i s e r s — zum solennen Gottesdienste ausrücken.

- - ( D a s A c f i l e ge l sch e i b c n ) , welches in der hiesi-

gen Citalnica zum Vortheile des Üitalnica Orchcsterfondes arran-

giert wurde und bei welchem die Anzahl der abgeschobenen Serien

die Höhe von 2755 erreichte, trug dem erwähnten Fonde 280 f l .

ein. Die Beste habcn gewonnen die Herren: S imon Paternoster

(2), Gustav Slabcrne, Fran, Kommar (2), Pototni l und Philipp

Tupanöii .

— ( P a u l H o f f m a n n s ers te V o r s t e l l u n g )

erfreute sich eines nicht zu unterschätzenden Vesuches. I n der

ersten Abtheilung empfingen wir anschaulichen, belehrenden Unter-

richt über die Wirtungcn des Wassers, über Vildung von Felsen-

lüften, Höhlen. Grotten. Schluchten, Gletscher. Vulkane und über

Erdbeben; in der zweiten und dritten Abtheilung wurde un« in

Wort und B i ld die interessante»<Lntftehungsgeschichte der Erde,

die Bi ldung der Sonnen. Planeten und ihrer Monde erklärt. Die

Zuhörer rücksichtlich Zuseher folgten mit lebhaftem Interesse den

Vorstellungen, betlagten jedoch die lange Dauer der Pausen zwi>

schen den Abtheilungen. Wäre Herr Professor Hoffmann um 14 Tage

früher in Llllbach eingetroffen, so hiitteu auch die Gymnasial» und

siealschlll«, au diesen^ interessanten Vorstclluugeu lheilnchmen

lilnnen.

— f ? l e u « « S i e c h e n h a u s . ) Em Verein edler Menschen»

freunde wird im Rayon der PeterSvorstadt ein Siechenhauö, be-

stehend au« 22 Zimmern, Nebenlocallläten und Garten, erbauen.

Dic Pflege der SiechenhäuSler soll dem Orden der barmherzigen

Schwestern übergeben werden.

— ( R a u f e r e i . ) I n der Nacht zum 19. d. geriethcn

einige Burschen vor dem Vasthause des Vart l Perdan in Unter-

schifchla in St re i t , infolge desfen ein sicherer Gorjnb aus Slalar

mittelst emcS Holzscheites einen so heftigen Hieb ltbcr dcn Kopf

erhielt, daß er besinnungslos zu Poden stürzte und nach Hause getragen

werden mußte. Gorjub war am 19. d. der Sprache uoch nicht

mächtig. Vonseile des hiesigen l. l. LandeSgcrichtes wurde bereits

die Untersuchung eingeleitet. Wie wir heule vernehmen, wird der

beschädigte nicht mehr aufkommen.

— ( F ü r L e h r e r u n d O r t S s c h u l r l l t h e ) W i e

soll eine S c h u l b a n k beschaffen sein? - Eine Fachstimmc be-

antwortet diese Frage im „Pester Lloyd", wie folgt: 1. Die Fuß-

lciste muß fu angebracht sein. daß der Oberschenkel wagrecht, der

Unterschenkel senkrecht zu liegen kommt. Die Leiste ist nach hinten

etwas geneigt. 2. Die Eihsliichcu sind concav und so breit, baß

die grüßcre Hälfte de« Oberschenkel« aufliegen kann. 3. Die

Rückenlehnen dürfen nicht vertical, sondern ctwa« nach rlickwUrt«

geneigt sein, um dadurch zur Stütze deß Viilckgrat« geeignet wer.

den zu können 4. Die Tischplatte ist ctwa« geneigt und nur der

obere Theil horizontal, auf welchem da« Tintenfaß angebracht ist,

daS mit einem verschiebbaren Deckel geschützt werden kann. Auch

eine tleine Aushöhlung für Bleistift, Griffel und Feder wirb hier

anzubringen sein. Unter der Tischplatte, dle das Sitzen und Auf«

stehen nicht beengen darf, befindet sich auch der hinreichende Naum

für Bücher, Schriften u. f. w., der auch verdeckt werden kann.

5. Die Anzahl der Sitze anlangend, find Einzelsthe die besten,

die die Reinigung der Klasse nnd das Hinzutreten dcS Lehrer«

zu jedem einzelnen Schüler ermöglichen, die meisten Störungen

Verbindern und an Dauerhaftigkeit nicht« zn wünschen Übrig

fassen. Mehr- als 2- bis 4sitzige Bänke sollte e« nirgends geben.

- - ( U n f ä l l e a n f E i s e n b a h n e n . ) Mehrere in

jüngster Zeit auf österreichischen Eisenbahnen vorgekommene Uu«

fälle haben dargelhan, daß die Schulung i r r Weichenwächter und

deren Ucberwachung durch dir Stalionsvorfiändc nnd dienst«

habenden VcrkehrSbcamten mnncheK zu wünschen übrig läßt, um

hinreichenden Schutz gegen dir Gefahren z» bieten, welche mit

der Vefahrnng der Wnchen „gegen die Spitze" imtcr gewissen

Umständen »erblinden sind. Nachdem die Erfahrung gezeigt hat,

daß die wilnschenSwcrthi,' Sicherheit in dieser Beziehung nur

dann erreicht werden lann, wenn die mit größerer Geschwmdia/

leit gegen die Spitze hin zu befahrcnden Wechsel überhaupt mög-

lichst vermieden werden, hat der HandclSministcr einleitende Er«

Hebungen zum Zwecke der thunlichsten Abstellung des berührten

Ucbelftanbes veranlaßt.

— ( V o n d e r R u d o l f s b a h n . ) Vom 20. d. angefangen

werden während der Dauer der heurigen Sommer« und Herbst-

saison A u s s l c h t s w a g e n , welche in dieser Art noch bei leiner

österreichischen Bahn zum allgemeinen Gebranch fi!r das reisende

Publicum verkehrten, bei den Zügcn 1, 2, 3 und 4 zwischen den

Stationen S t M i ch ae l und S t . V a le n t i » eingetheilt wcr-

den. Zu den Züge« 5 uud 6 zwischen S t . M i c h a c l und L a i-

bach werben die bis nun schon im Verkehr gewesenen Aussicht«

wagen (Areal) eingetheilt. Diese Wagen werden, wie immer, als

letzte Wageu im Zuge verkehren, uud gestatten dic freie Nuksicht

uach allen Richtungen und daher für den Genuß der Nalurschön-

he,ten auf dieser Bahn dem I ' . . ' I . Pub.'icnm sehr zu empfehle«.

Die Benützung dicser Wagen erfolgt gegen Lösung gewöhnlicher

Karten der I. Klasse.

- ( W ü n s c h e u n d B e s c h w e r d e n . ) Die zunächst

der larlstildter Llnie befindliche Quelle, welche sogar in Zeiten

großer Dürre die dort wohnenden Parteien mit bestem Tr in l -

wasscr hinreichend versorgt, wird in neuester Zeit muthwilligcr.

weife verunreinigt. Die nächste Umgebung dieser guten Quelle

wird von einigen im Dienste der Cigarrenfabril stehenden vesta-

lischen Jungfrauen in einen Ort umgestaltet, welcher gewöhnlich

mit „Hier sür Damen l " bezeichnet wird. Die Inwohner an der

obgcimnutcn Linie bitten um Nl'hilfe. — I m ersten Stocke dcs

Hauses Nr. 18 in der Theatergafse, gegenüber dem Nuer'schcn

Gast- und Vriiuhause. singt ein Hund stundenlang Klagelieder,

deren Ton für die Nachbarschaft nichts weniger als freundlich

klingt. Vor emigen Tagen scheint diese Ieremiadc cinr Folge er-

littener Schläge gewesen zu sein. Die Nachbarschaft wünscht, daß

diesem Trobadour die Gcsangslicenz entzogen, d. h. ein anderer

Aufenthaltsort angewiesen, jedenfalls aber thierquälcnde, ärgcrnis-

erregende Mishaudlungen ohne Verzug eingestellt werden mögen.

Sicherem Vernehmen nach werden bei der nächsten Liedertafel

durchaus heitere Piece», namentlich ..Schnadahüpfeln". „Gstan-

zcln". da« Lied ..Weinlein, die da fliehen", und die großartige

Kindelsymphonie zur Aufführung gelangen. Um das richtige Tempo

einzuhalten, wirb ein nach dem neuen metrische« Maße con>

Nrimrter Metronom aufgestellt werden. — Professor Hoffmann

übersah cS. bei seincu Vorstellungen über die Entstehung dcü

Thierreiches auch die Flöhe aufzunehmen; die i» den Theat?r-

räumcn in reicher Zahl vorhandenen »uo sich fühlbar machenden

Thicrchcn hätten dic na.-lrllchstc Illustrativ» beigestellt.

ist, «lie in üor uoutiFcu Aumincr uuLoror lioituug »ick dc-
iinlleucl« 6 I ü c k « » U 2 ß i 8 0 vou 8»muel Ileckgclicr b«ur, m
IIumdulL. Dienen Hau» lllU »ick äurcd »eiu« prompt« uud
vLi-genwie^eue ^ll82udlunj5 <Ior l i i e r un,I iu clur l . jm^ßßoul i '
8 l !>vouu«l lnu liotrüsse einen <l0l-m28»eu guten I lu f orvurdeu,
<lu.83 v i r ^l!Ü«i» l>.ut lieuseu neutißL« 1u8er»t soulm im c l i e -
gtii- 8telle »ut'mei-kLüm macben.

Neueste Post.
M a d r i d , IU. Ju l i . General Martinez jampot

hat heute mittags die Carlisle« in Pont de Bar übel-
rascht und ihnen zwei Geschütze und viel Kriegömunition
abgenommen. Ein Oberstlieutenant, Adjutant Dorrega'
ray'S, befindet sich unter den Gefangenen. Das Nord' ̂
Heer ist bis Pennacerada vorgedrungen, wae von großer
militärischer und hoher Bedeutung ist, wie sich im erste«
Carlistentriege gezeigt hat. Einige carlistischc Streit-
träfte, welche daS Vorrücken wehren wollten, wurde"
von den Regierungstruppen zerstreut. Die Carlisle« in»
Norden scheinen auf die Vertheidigung ihrer ersten Li'
nien zu verzichten und errichten weiter rückwärts neut,
indem sie daS von ihnen bcsetzlc Gebiet bedeutend ei«'
schränken. I m Centrum stellt sich die Autorität del?
Regierung wieder her und zahlreiche Carlisten ergebe»,
sich; unter denen, die sich gestellt, ist besonders zu be^
merken General Balles mit seinen zwei Sühnen. »

M a d r i d , 20. Jul i . DaS Fort Cullado, Welches'
allein in Castilicn von dcn Carlisle,, noch besetzt M '
hat sich auf Gnade und Ungnade ergeben. Cilf carli>
stischc Führer, 3(X> Soldaten und zwei Kanonen firlcn
hicdurch in die Hände der Negicrungötrupftcn.

Telegraphischer Wechselcurs
om:: 21. Ju l i .

Papier-Rcn<e 7085, Silber - Nmte 74 30 - 1 ^
Staats-TInlehcn 112 50 — Vant-Actien 93« «lredit-Äctie«
216' London 11145 - Silber 101 45 K. s Münz-V»'
catena 24',,. - viapaleonsd'or »Nil. 100 Rrichsmurt 54^5.

W , e u . 21. Jul i . 2' , , Uhr nachmittags. (Schlußcurst'^
«lrcdüaclien 216- >. 1860cr Lose 112 50. 1864er Lose 135 i<>'
üstcrreichischc Ncnlc in Papier 70 95. Stanttzbahn 27̂ » 50. No^' ,
bahn 185 75 , 20 - Franienstückc 8 8i» ^ „„^rischc Ärcditacl^
211 2k», österreichische Franloliaul' ij<; . österreichische A»n lo /
I l . ' j 10. Lombardli, 9550, Ullionbciill !»750. anstro-oricutaB
Van! ' . Lloydactic,, 411- , anstro-ollomanischc Van! - ' ^
türlische Lose 52 l i0 , «iommnnal-Anlchen 104-75 Eayptil^
1 5 0 - - . Schwach. ' ^

Handel und
«llibach, 21. Juli. Äuf bcm heulissm Matttc siil^ "-

schielieu: 12 Wassen mit Getreide, <; Wagcn mit Heu nnd St l " '
(Hcu 53, Stroh 12 Ztr.). 24 Wageu und 2 Schiffe (10 KlaM
mit Holz.

D u r ch s ch u i t t s - P r e i s e.
Mlt.- Mg,., z MltlTiVl^
st. lr. sl.i lr. ! fl. l i , ^ !L ! l

Weizc« pr. Metz«, b 2« « 4 «utter pr. Mund - l 4 4 ^ ! ^ /
«°rn .. 3 40 3'.M Eier pr TMt, .. 2 l ^ /
Gccstc „ 2 20 2 77 Milch pr. Mas, 1 0 - - ' I
Hafer „ 2 ll) 2 14 Ninofleisch pr. Psd, . . 27 - " l
Halbfrucht .. 4 «0 Kalbstrisch .. . 23 - ' »
Heiden .. 2 80 3 5 Schwcmcflcisch „ 28
Hirse ., 2 90 28? Lämmernes „ ^ 17 ' '
ssulurutz ,. 3 - 3 24 Hlihndel pr. Stllcl - 30 '
Etdilpfcl „ 140 ^ Tauben „ - ltt ^
'̂»lse« « 5 «0 Heu pr. Zentner 1 10 -

Erbsen ,. 5 30 — Ttroh „ 1 5 ^
F's°l"> ., 4 8 0 - Holz, hart., pr.klft. 6 ^
Nindsschmalz Pfd. - 52 - weiche«. 22'' - > 4 ^
Schweineschmalz., 50 - Wein, rolh.. Eimer - 1 2 ^
^pccl, frisch „ _. 4 9 ^ . ._! __ beiher. .. 11^

geräuchert ,. — 43
, ^ ^

^Meteorologische Beobachtnntten in Laibach.

6U.M«. 733« .j'15.4 windstill hcitrr «..«
" , ? / ' 3 . ^'.5« ^25., SW. schwach bcw M V

10.. Ab I ?32.«« j^ l8 .« SW.schwach bc.Mlt ^
Herrlicher Morgl». vormittags heiter, nachmittags bcwüllt, " ^

il Uhr flatter Negcugufj. nicht langc anhaltend, dann llicilnM
Aufheiterung, die N,pc,> l lm. abends bcwüllt, WellrrleuchttN '" ^
s l i d , nacht« Negen. Da« TaaeSmiO.1 dei Wmnn ^ l l » " ?
un, 0 2" ilber dem Normale. ^

s^ranl.n°,»llchc^Rcdaclei,r- O t t u m a r ^ . ,„ »-e, f. ^ .

A M ' s ^ N l ^ N l ^ t ^ ^ . ? ' ^ ' ^ " ^ ' Abgesehen von den Vanlpaftieren, deren Kurse fNr dic «eurthciluii« dcr ölonomischen Sitnaiiou nicht mrhr aan, dic
^ '.^. ^ ! ? . ' "« ? ^ ^ " " " . ^ '"?«kn Stimmung Naum geben zu woll.... Fond« hicllcu sich im allgemeinen sehr fest. fpcciell dic Rc..tc war sehr be.ch md n̂ m ŝŝ ^̂ ^̂ ^̂
l?ächun d r ' « s7be"ir"7 hcrvorzuhcbeu, zeigte sich cutschiedeu vermehrte Regsamlcit. Gegen Schlus; wurdc matte Tendenz der berliner V ü c h ^

V«ld llvar«
Mai- ) ^ . . . ( 70 8t. 70 95

Februar-) ^ " " l 70 95 7, cb

z«»»5> ««>««»,. « ^ ^ ?<!w ? « °
Lose. 1839 268 - 270 -

1854 105-25 105-50
„ I860 112 70 112-90
« 1860 zu 100fi. . . . 118— 11850
„ 1864 .' . 13550 13575

Domänen-Pfandbriefe . . . . 12975 13025
Prämienanlehender StadtNieu 10450 K»5-
V»hmen 1 ^,,«»> l - - 1W - l 0 1 -
Galizien ^ " . 1 - - «6 50 8725
Siebenbürgen i , ^ , „ , 1 - - ?Ä?5 8025
Ungarn l ' ^ " " U l . . 82 - 82 30
NonauNegulierunge-Lose . . 10280 103 -
Uny. E,se,!bul,n.Nnl 101 60 10, 9<»
Un». Priimien-Anl 81 60 81-90
W'tnn kommunal - Nnlehen . 92 40 92 60

Att ien vsu Vanlen.

«nglo-Vanl 1,4^0 114 80
»Ullverem I00H0 101
H«du,(ledil<»M _ ^ _

Veld Ware
Crcditanstalt 218 - 218 20
sredXanstali. ungar 212k0 21275
Depositenbank 134 50 136 —
Escompleanfialt 74s)__ 7 ^ , . .
Flanco-Vant 3 6 — 3650
Haudeltzbanl 5650 57--
Nationalbaul 9 3 8 - 939 —
Oesterr. Banlgefetlschaft . . . 166-.- 1 7 0 -
Unionbanl 98 60 9875
Pcieinsbant ._ . . . _
VerlehrSbaul 9050 fti —

Uctien vsn TranbHort-Nnterneh-
mungen.

<»«ld «La««
Alfi l ld-Nahn 1 2 8 - . 1 ^ 5 0
j ,a l l -Ludwi<,«ahn 226- 22625
Donau-Tompschiff.-Gesellschaft 3 8 3 - - ^
Llisabeth-Wcslbnlin . . . . 181 25 i k i . 7 5
Elisabeth-^ahn (Linz-Vudweiser

Strecke) ^ , . „
sterdinands-Nordbahn . . . i 8 5 5 - i u « 0 - _
tzranz ° Joseph - Bahn . . . 162» . lhg . ._
Lemb. 'Czeru. ' Iassy'Vahn . . 141 50 142 —
Li«,yl,«<5tiell!ch 411 — 4 .<3- .

3 ^ ' ^ ° " " " s ' b ° h . . . . . 1 4 5 2 5 i l 1 > " >
NudolfS-Bahn 1^250 , 3 3 -
I «atsbahn 2vi._. 282_

Th'c"H'°hn .̂  .' . . ' ' 19';? 1 ^ ' ^
Ui'liarische Nordostbahn . . 117 50 118--
Ungarische Oftbahn 50 75 51- -
Tramway-Gesellsch _,._, ^ .

Vau«esellschaften.
N l l g . ijsterr. Vaugrsellschaft . . i l ? 5 , 2 -
Wicncr Vangelellschasl . . . 2 « - 26 25

Pfandbriefe.
Nllq. östrrr. Bodcncredil . . . K>o i^si 5/)

d>° in 33 Jahren 8975 «<n^.
Natlonalbanl ü. W. . . ^ _. M ^
Ung. Vodencredit ^ . 7 ^ ^ . " ^

Priori täten.
Elisabeth.-». I. Em. , . . ^.- 9g.
sserd.-siordb-S. 104.75 105 -
Kranz-Iofeph-V 8h._ ^ . . ^
Kai, ziarl-i'ltdwia-V.. I. Vm. . - - — —.
Oejterr. Nordweft.« h<z^ < , ^ ^

Siebenbllrger ?:< 2!. 7 Z I ,
Staalsbuhn . . . . ,41 ^ 14''?, ^
Sildbahn ö 3«/, K14 40 1 ^ ^ ß

SNdbahn. Vons ! ' . ' ! ' . 2 2 2 - - 2^ '< , s
Ung. Ostbahn ««20 66' '

Prlvatlose.
«redit.L 1^.7^ ,64'^
Rudolf«-L ,^2b 1«l"

Wechsel. « .
Nngsbnrg 92-85 A«0 ^
Fraulf.irt 5,425 b4A
Hamburg 5,4 W . ^ ^
5'°«d°" 11165 N''̂ >
Pans 44l,5 ^ " "

Geldsorten.
^ G«ld Walt,,«.
Ducaten . . . . 5 st. 25 lr 5 si. ^ "
Viapolensd'or . . 8 ^ 8 9 ' / . , . 8 „ V" "
Preuß.Kllsfenscheiue i „ 64 ' / . „ I « ^ .
Silber . . . . 101 „ 40 " , 0 1 ^ "

«railiische OrundenllaftungS-Oblisallou^
Privaluol ieruug: Geld « b — , W<ue ^


